
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:Therese Stählin - Auf daß sie alle eins seien.pdf/202

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	[image: ]
	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







An die Schwestern in der Nürnberger Schule.
Neuendettelsau, 14. März 1912, Frau Oberins Begräbnistag.


 Meine lieben Schwestern, ich hatte so gern nach meinem neulichen Besuch noch einen Gruß an Euch geschickt. Ich muß ja besonders jetzt mich immer recht bedanken, daß Ihr so viel Rücksicht auf mich nehmt und Euch noch einen Besuch gefallen laßt. Ich danke für alle Fürsorge.

 Vielleicht darf ich noch hinterher ein Wort sagen, das mir im Andenken an mein Dortsein im Sinne liegt: Ich glaube, je älter wir werden und je älter unser Werk wird, desto mehr verlangt der Herr, daß wir durchaus auf dem Glauben stehen. Stützen des Glaubens dürfen wir nicht mit dem Glauben selbst verwechseln. Die Augen des Herrn sehen nach dem Glauben. Nicht umsonst, meine herzlich geliebten Schwestern, sollten wir gerade am Sonntag Reminiszere zusammen gewesen sein. „O Weib, dein Glaube ist groß“, wenn das der Herr auch von uns sagen könnte! Aber die große Frau hat solchen Glauben auch nur unter viel Schmerzen errungen. Laßt uns auch die Nürnberger Schule mit Augen des Glaubens ansehen und alle Fragen, die uns so tief und ernst bewegen, der Einen Bitte unterordnen: „Herr, stärke uns den Glauben!“

 ...Jesu barmherzige, durchgrabene Hände wollen segnend und belebend, verneuend und fördernd über der Nürnberger Schule walten.


In herzlicher Liebe Eure Therese.




An Schwester Karoline Meyer von der Mutterhausküche und Schwester Marie Preller vom Hospiz.
Neuendettelsau, 19. Juni 1912


 Meine lieben Schwestern, ich muß Euch noch einen Gruß senden, ehe Ihr wieder heimkehrt. Wie gönne ich Euch die stille, schöne Gegend, erquickende Bäder und sorgenfreies Dasein! Im Hospiz geht alles seinen Gang, und die Küchenleute versorgen uns gut, scheuern und putzen dabei, daß Du, liebe Schwester Karoline, Deine Freude haben wirst.
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